 Koks und Co. –  Ein Besuch bei der Drogenfahndung 


„Warum nehmen Menschen überhaupt Drogen?” Diese Frage hängt einen Augenblick in dem kleinen, süßlich riechenden Büro. Auf dem Schreibtisch vor uns befindet sich ein Karton mit beschlagnahmten Rauschgiften. Frau Bovensiepen überlegt kurz, bevor sie uns die Antwort gibt: „ Die meisten glauben, so ihren Problemen entfliehen zu können, denn oft leben sie in einem schlechten Umfeld, das heißt, viele haben ein kaputtes Elternhaus, keinen Job und die falschen Freunde. Die Abhängigen fühlen sich durch das Einnehmen von Drogen ruhiger, relaxter und entspannter.“ 

Unser Blick wandert durch den Raum, bis er schließlich an beschlagnahmten Wasserpfeifen hängen bleibt. Unterdessen erklärt uns die Kriminalbeamtin, dass ausschließlich das Konsumieren von Drogen legal, der sonstige Umgang wie z.B. Besitz, Erwerb und Handel mit ihnen jedoch verboten ist. Wir kommen auf den Karton zurück, worin sich nach Angaben von Frau Bovensiepen Haschisch und Marihuana befinden, die sie und ihre Kollegen am Tag zuvor bei einem Dealer sichergestellt haben. Daraufhin gibt sie uns eine kleine Tüte mit Marihuana und eine mit Haschisch, die wir uns anschauen dürfen. „Ihr müsst wissen, dass man weiche Drogen, damit meine ich Cannabis-Produkte wie hier Marihuana und Haschisch, von harten Drogen, also Betäubungsdrogen wie Kokain, Heroin und anderen, unterscheidet, denn bei harten Drogen ist das Suchtpotenzial viel höher.“ 

Das aufdringliche Klingeln eines Handys schallt durch den Raum. Die Polizistin zeigt keine Reaktion und redet seelenruhig weiter. Wir dagegen starren gespannt auf das Gerät, das, wie sich etwas später herausstellt, auch bei der Hausdurchsuchung am Tag zuvor sichergestellt wurde. „Warum gehen Sie nicht ´ran? Vielleicht können Sie ja etwas über die Dealer erfahren und den Anrufer orten“, ruft einer von uns aufgeregt. „Nein, laut Gesetz darf ich das nicht“, erwidert Frau Bovensiepen lächelnd und wartet, bis das Handy schweigt.

 „Ich arbeite mit einem Kollegen zusammen auf dem Gebiet Rauschgiftkriminalität bei Tätern über 21 Jahren. Unser Zweier-Team ist für den gesamten Außendienstbereich zuständig. Falls es einmal einen ziemlich problematischen Fall geben sollte, stehen uns mehrere Drogensuchhunde im Land Schleswig Holstein zur Verfügung.“ Daraufhin fragen wir, ob  diese Hunde bei der Hausdurchsuchung  am Vortag geholfen hätten. „Nein, das war nicht nötig, da das Durchsuchungsobjekt überschaubar blieb. Werden die Objekte allerdings größer und sind Verstecke zu vermuten, benötigen wir ihre Hilfe.“

Bei Hausdurchsuchungen betritt Frau Bovensiepen oft verwahrloste Wohnungen. Dabei hat sie meist ein ungutes Gefühl: „Vielfach ist es ziemlich eklig dort“, erklärt sie. „Wir müssen gut aufpassen, wo wir hingreifen; zudem tragen wir immer Handschuhe.“ 

Plötzlich klopft es an der Tür. Ein Beamter kommt herein. Wir müssen uns beeilen. Schnell stellen wir unsere letzte Frage, die uns alle ziemlich interessiert: „In welchem Alter fangen die meisten an Drogen zu nehmen?“ - „Hauptsächlich sind es Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren und Heranwachsende im Alter von 19 bis 21 Jahren. Viele beginnen mit dem Konsumieren von weichen Drogen“, so die Antwort von Frau Bovensiepen. - „Ist das nicht auch gerade die Partyphase?“ und  „Wahrscheinlich liegt das auch am Gruppenzwang“, sinnieren wir laut vor uns hin. „Ja, das stimmt“, die Kriminalbeamtin schaut uns herausfordernd an: „Wie alt seid ihr jetzt eigentlich?“ Nach kurzem Gemurmel stellt sich heraus, dass wir alle 13 Jahre alt sind. „Na, das wäre ja das perfekte Alter, um mit dem Drogenkonsum zu beginnen!“, meint die Polizistin ironisch. Dann wird sie ernst und warnt uns noch einmal eindringlich vor den Folgen.

